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S1@ dreht Der Bauer Hegıo gelangt durch einen Streich Jovıans auf den Thron, wırd aber bald 1Ns
Elend zurückgestofßen. Beide Stofte ezieht Bernhardt VO Jesuıtendramatiker Jakob Bıdermann.
Eın Vergleich des handschriftlichen Textes mıiıt den ebentalls edierten Periochen der Aufführungen
VO:  - Ingolstadt (1623) un! Dıllıngen (1642) erg1bt, dass Bernhardt für die spatere Inszenierung die
komisch-parodistische Handlung die teuflische Person Turbilo 1in das ursprüngliche Stück 1N-
tegriert hat, die bereits 1n seiınem » OMAas Cantuarıens1s« (Konstanz finden ist.

Im Kommentar ZU Drama, der leider hinter den eigentlichen Texten angefügt 1St, macht sıch
Rädle Gedanken ZU Bühnenautbau, erklärt Personen und Geschehen, geht auf sprachliche Be-
sonderheiten eın und verdeutlicht die vieltältigen Zıtate bzw. Anleıhen Aaus Bıbel, Liturgie un
tiıker Literatur. Das Nachwort behandelt dıe Aufführungsgeschichte des Jovianus un! efasst sıch
miıt der überlieterten Handschrift des Stückes, die Rädle aufgrund eindeutiger Hörtehler als Diktat
einstuft. Es folgt ine Kurzbiographie des noch nıcht lange als Dramatiker bekannten Georg
Bernhardt. Der Abschnitt über die ormale Gestaltung des Dramas zeıgt, dass uch Bernhardts
»Vernachlässigung metrischer Konventionen« S 213) be1i Bıdermann ıhr Vorbild haben könnte,
dass eın Rückgang des Begınn des Jahrhunderts gepflegten jambischen Dramenverses aber
uch anderen Jesuitenkollegien verzeichnen 1St. Der nächste Punkt 1st den Quellen des Jo-
vianus-Stoffes und deren Schwerpunkten gewidmet, anhand derer Rädle 1n einem weıteren Ab-
schnıiıtt das Spezifische des bernhardtschen Dramas herausarbeitet: Es dokumentiert z B den Pro-
Cc5s5 der inneren Vernichtung des Königs bıs dessen Rettung anhand psychischer Außerungen,
die rhetorisch autbereitet werden. In einem etzten Abschnitt zeichnet Rädle die »Geschichte des
>JOovianus« 1m Jesuitentheater« > 249) seıit Sur1ius (1618) nach un! listet die insgesamt vierzehn
nachweisbaren Aufführungen chronologisch auf. So wırd mıt der vorliegenden Edition eın sehr
lebendiges und aller Ernsthaftigkeit gewiıtzt-komisches Jjesuıtisches Lehrstück aus der Ba-

anuela Oberstrockzeit einem breiten Publikum zugänglich und verständlıch gemacht.

Mıssıon und Theater. Japan und China auf den Bühnen der Gesellschaft Jesu, hg ÄDRIAN HsıA
RUPRECHT WIMMER Mitarbeit VO MICHAEL KOBER (Jesutica. Quellen und Studien
Geschichte, Kunst und Literatur der Gesellschaft Jesu 1mM deutschsprachigen Raum, Bd 7

Regensburg: Schnell Steiner 2005 5172 < s/w Abb Geb 66,—.

Im Fokus des Forschungsinteresses der alten Gesellschaft Jesu stehen selıt langem Wwe1l Kernbe-
reiche ıhres Wıirkens hre Rolle 1n der Weltmission und hre Bedeutung für das Bıldungswesen.
Der vorliegende Band verbindet beıde Wıssenschaftsdiskurse, indem nach der Behandlung VO:  -
Stoffen AaUuS$ der chinesischen und jJapanıschen Geschichte und Missionsgeschichte auf den Schul-
bühnen der Jesuiten fragt. Vom Begınn des Jahrhunderts bıs ZUTr Aufhebung der Socıietas Jesu
W dort solche Stoffe prasent. S1e pragten das Bıld VO den Ländern des Fernen ()stens
mıt, wenngleich die Theaterstücke nıcht 1n erster Linıe der Vermittlung geographischen, ethnogra-phischen oder kulturellen Wıssens dienten. Dıie Dramatiker stutzten sıch auf Quellenmaterial Ie-suıtischer Provenıjenz und bearbeiteten nach zeitgenössischen Dramenmodellen; S1e strebten
keine Kostümtreue und handelten den Oostasıatıschen Exempla Themen ab, die sıch auch
anderen Stoffen verdeutlichen lıeßen (Wırken der göttliıchen Vorsehung, Hoftleben un! Intrıige,Selbstaufopferung für den Glauben oder für den Staat)

Der vorliegende Band 1efert wesentlıche Erkenntnisse dazu, Ww1e sıch die Interpretation OST-
asıatıscher Geschichte durch europäısche Mıssıonare ZU historischen Geschehen und dessen
Sıcht be1 zeıtgenössischen ostasıatıschen Wıssenschaftlern verhält un:! Ww1e€e die berichteten Ere1g-n1ısse für die Bühne autbereitet wurden. Er geht auf eın Forschungsprojekt der W-Stiftungrück, das drei Arbeitsschwerpunkte verfolgte: Die Sıchtung des Quellenmaterials Aaus historischer
Perspektive, die Umformung des Geschichtlichen für die Bühne einschließlich der dabe; Zr An-
wendung kommenden Latinisıerungsverfahren und die Herausarbeitung theologischer, pädagogı1-scher, poetologischer un! politischer Impulse ZuUur Umformung des hıstoriographischen Materials
für die Bühne Dıi1e Arbeitsergebnisse liegen 1U einıge Jahre nach Projektende 1n Buchtorm VO:  -

Beıiträge VO  - zwoölt ausgewıesenen Lıteratur-, Geschichts- und Mıiıssıionswissenschattlern ARN
sieben Natıonen (Wu Boya, Anna Bauyattı, Charles Burnett, Claudta “DOoNn Collanı, Barbara Guber-
Dorsch, Adrıan Hsıa, Thomas Immoos, Arkadıo Schwade, Masahıro Takenaka, 1ta Wıdmaier,
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Ruprecht Wımmer un:! John Witek). Zweıi Beiträge behandeln China un Japan betreftende
Belange übergreitend, acht konzentrieren sıch auf China, tfünf auf Japan. Neun Beiträge sınd 1n
englischer Sprache verfasst: leider wurde darauf verzichtet, Zusammenfassungen 1N beiden Spra-
chen anzuhängen.

TIrotz des Erkenntnistortschritts weılst der Band uch Deftizite auf. So werden die dre1 Arbeıits-
schwerpunkte eher nebeneinander abgehandelt als wirklich mıteinander verknüpftt. Zudem sınd
dıe Beiträge VO  — deutlich unterschiedlicher Qualität. Insbesondere die Herausgeber haben sıch ıh-
TCeI Autsätzen miıt großem Fleiß gewıdmet und sehr lesenswerte Darstellungen abgeliefert. So o1bt
Wımmer in seiner Einführung ıne profunde Überblicksdarstellung der Theatervarıanten chinesi-
scher un! japanıscher Stoftfe auf den Bühnen der Jesuuten, Adrian Hsıa spurt 1n spannender The-
menstellung den Verbindungen zwischen jenem Idealbild, das sıch die europäıische Aufklärung
VO China machte, un: den Jesuitenstücken nach. Leider präsentieren sıch aber mehrere Texte als
Mater1alsammlung ohne explızıte Fragestellung, ohne These un! ohne Zusammenfassung, somıt
als Beıträge, die die Forschung fraglos weıter bringen, ber sıch 11UT 1n zäher Lektüre erschließen.
Anderen Beiträgen haftet noch eın Vortragscharakter Dıie Verbindung zwıischen dem Darge-
botenen un! der Themenstellung des Bandes 1st zudem nıcht allen Beiıträgen entnehmen: hıer
1st erhebliche Sachkenntnis des Lesers gefragt.

Auch dıe starke Eingrenzung des 1m Tıtel offen tormulierten Themas INUSS hinterfragt WCI-
den Indien begegnet I11UI Rande be1 der Besprechung einiıger Franz-Xaver-Dramen, Amerika
und Afriıka, uch die Bedeutung des Missionstheaters 1n den Missıonsgebieten selbst werden nıcht
erortert un! die Produktionen anderer Orden VO der systematıschen Behandlung ausgeschlossen.
Vereinzelt werden War Stücke der Benediktinerbühnen 1n Salzburg un! Freising erwähnt und 1mM
Anhang 1st mıiıt dem Freisinger »Felix ın tiıde constantıa, SCUu Tıtus nobilis Japon« VO 1739 eın be-
nediktinisches Stück mıt englischer Übersetzung abgedruckt, ıne Erörterung möglicher Unter-
schiede 1n der Stoffbehandlung zwiıischen Schulbühnen verschiedener Ordensgemeinschaften tindet
sıch aber nıcht. Der Schwerpunkt liegt zudem eiınmal mehr auf Jesuitenstücken A4aUus den »Ländern
deutscher Zunge«. S1e werden für die SEsSAMTLE Produktion als exemplarısch angesehen, zumal die
Frage nach möglichen Regionalısmen 1n der Stoffauswahl un:! -behandlung nıcht, die Frage nach
Beziehungen zwıischen einzelnen Aufführungen un! somıiıt nach dem Eıgenleben der dramatıschen
Texte 1n Europa NUur Rande gestellt wırd. Dıie Materıalbasıis ist mıt wenıgen Ausnahmen auf
jene Stücke beschränkt, die Jean-Marıe Valentin (‚Lie Theitre des Jesuntes dans les Pays de LangueAllemande. Repertoire chronologique des p16ces representees elt des documents CONserves 773

Bde., Stuttgart verzeichnete. Da aber 7B miıt Leonard Va  - den Boogerd (Het Jezuieten-
drama 1n de Nederlanden, Groningen und Louıis Desgraves (Repertoire des TOSTAMMIMNES des
pıeces de theätre Jou&ges dans les Colleges France, 700, ent für die nıederländi-
schen und tranzösıschen Provinzen des Jesuıtenordens zumiındest Teilverzeichnisse vorliegen und
Goran Proot und Johan Verbeckmoes 2003 bereıts ıne Vorstudie für die nıederländischen Pro-
vinzen präsentiert haben (Japonıca in the Jesunt Drama of the Southern Netherlands, 1: Bulletin of
Portuguese/Japanese Studıies o ® 2003, 1st die Selbstbeschränkung bedauern. Erstaun-
iıch 1St auch, dass der Editionsband VO:  a Masahıro Takenaka un! Charles Burnett (Jesuit Plays
Japan and Englısh Recusancy, Tokio 1n keiner der Bıbliographien aufgeführt wiırd, obwohl
Takenaka selbst mehrtach daraus zıtiert und die schon dort veröffentlichte Perioche eines Tıtus-
tückes des Gymnasıums Kılkenny nochmals abdruckt.

Der Band ıst, dies abschliefßend, fehlerarm, doch tinden sıch ıne Reihe traglıcher Lösungen 1m
Layout ETW. 1m Falle kommentierter Bıbliographien oder der zahlreichen Leerseıiıten mıt Kopf-zeıle, die auch bibliographische Probleme autwerten. Ärgerlich 1st der Umstand, dass Fußnoten-
zeichen und -tText nıcht ımmer auf derselben Seıite stehen. Zwischenüberschriften hätten deutlicher
kenntlich gemacht werden können.

Da hier eın faszınierendes Thema vorgestellt wird, 1n dem ber 11Ur wenıge Spezıalısten wirklich
Hause sınd, hätte eın lesbarerer Zuschnitt dem Bande gzut Insbesondere für jeneBeıträge, die 1n erster Linıie Bausteıine für weıterführende Forschungen 1efern oder 1Ur unzure1li-

chend ausgearbeıitet sınd, hätte ohl ıne Veröffentlichung auf einer angehängten D-Rom oder
1im Internet genugt. Frank Pohle


